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Politiſehe Nachrichten · 


˖ Deutſchland. 

Berlin, 7. Auguſt. Um 12 Uhr fand die Er⸗ 
öffnung beider Kammern im weißen Saale des 
Kbnigl. Schloſſes ſtatt. Da Se. Majeſtät dieſe Er⸗ 
öffnung nicht Selbſt vollzogen, war der Thronſeſſel 
mit einer rothen Sammetdecke belegt. — Etwa um 
117 Ubr traten die erſten Abgeordneten ein, erſt ver⸗ 
einzelt, nach einigen Minnten aber in ſtarker Anzahl. 

Ehe die Eröffnungsſitzung ſelbſt begann, gewähr⸗ 
ten die gegenſeitigen Begrüßungen der Herren Abge⸗ 
ordneten ein ſehr bewegtes Bild. — Von bekannten 
Perſeulichkeiten aus früheren Kammerſihungen bemerk⸗ 
ten wir die Herren: Graf Arnim⸗Beitzenburg, Baum⸗ 
ſtark, Gierke, Graf Schwerin, von Kleiſt⸗Reetzow, 
v. Auerswald, v. Brünneck, Bauer (früherer Nevis 
ſions ⸗Rath). h 

Um 4 nach 12 Ubr traten die Herren 
ein, an der Spitze Graf Brandenburg. Sogleich 
nahmen die Herren Deputirten Platz. Die Minifter 
ſtellten ſich zur Linken des Threnes und der Herr 
Miniſter⸗Präſident Graf Brandenburg, nachdem er 
erklärt, daß er ven Sr. Majeſtät dem Könige beauf⸗ 
tragt ſei, in Allerböchſtem Namen die Kammern zu 
eröffnen, las nachſtehende Rede ver: 

ä Meine Herren! 
Seine Majeſtät der König haben mir den Befehl 


ertheilt, in Allerhöchſt-Ihrem Namen die Kammern 
zu eröffnen. 


Das Miniſterium 


Miniſter 


heißt den Augenblick willkom⸗ 
men, welcher ihm die Genn 

i gthuung gewährt, vor 
den Vertretern des Volkes und im Angeſtcht Kb Lan⸗ 


des die Grundſätze kund 5 1 
Handlungen gelelte Fabel . einge 

Wir haben es als eine dringende Pflicht erkannt, 
mit Kraft und Strenge jener Schrecktusberrſchaft ente 
gegenzutreten, welche eine verwegene Partei über 
Preußen und Deutſchland auszunden begann. Die 
tief erſchütterte Ruhe und Ordnung baben wir berzue 
ſtellen und zu befeſtigen arte, 


Mit derſelben Entſchiedenheit aber ſind wir be⸗ 
müht geweſen, durch Anerkennung der wahren Bedürſ⸗ 
niſſe und berechtigten Forderungen der Nation dauernde 
Befriedigung berbeizuführen und auf dieſem Wege 
neuen Umwälzungen Anlaß und Vorwand zu entziehen. 

In der feſten ſtaatlichen Organiſation des gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes liegt eine unerläßliche Bedingung 
zur Abhülfe der weitgreifenden Verwirrung in den 
deutſchen Rechtszuſtänden. 


Je inniger wir aber von der kleberzeugung durch⸗ 
drungen waren, daß die Errichtung eines deutſchen 
Bundesſtaates mit der ihm gebührenden Macht und 
mit der in ihm begründeten Volksfreiheit von der 
böchſten Bedeutung auch für Preußens Zukunft if, 
deſto mehr bat die Regierung Sr. Majeſtät des Kt⸗ 
nigs ſich für berufen erachtet, die Etreichung dieſes 
erhabenen Ziels nur auf Wegen des Rechts und der 
Ehre zu erſtreben. Sie bat ſelbſt den Schein eines 
beabſichtigten Zwanges gegen die verbündeten deutſchen 
Regierungen vermieden und im Vertrauen auf die Ein⸗ 
ſicht und Hingebung der Fürſten, wie auf den Rechts⸗ 
ſinn und das Nationalgefübl aller deutſchen Stämme 
den Verſuch gemacht, die politiſche Wiedergeburt 
Deutſchland's, der ſich kein deutſcher Staat dauernd 
wird entziehen kennen, im Wege freier Vereinbarung 
herbeizuführen. ; 

Die Herſtellung ſtaatlicher Ordnung, deten 
Schlußſtein die Gründung eines deutſchen Bundes⸗ 
ſtaates bildet, betrachten wir als die Hauptaufgabe 
unſerer Wirkſankeit. 4 

Wo Preußens wellgeſchichtlichet Ruf außerordent⸗ 
liche Opfer erforderte, ſind wir der patrietiſchen Hin⸗ 
gebung eingedenk gewesen en welcher ſein Konigs⸗ 
baus ven jeher mit dem Volke gewetteifert hat. 

Ven Ibnen, meine Herten! dürfen wir erwar⸗ 
ten, daß Sie unſere Handlungen nicht vereinzelt, 
fendern in ihrem inneren Zuſammenhange auffaſſen 
und prüfen werden, indem Sie die erreichten Reſul⸗ 


tate nicht obne Rückſicht auf die Schwierigkeiten, die 


zu überwinden waren, in Erwägung ziehen. 


Anzeiger. 


vw 
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Es iſt bekannt, wie zur Unterdrückung offener 

Rebellion von Seiten Preußens auf Grund des beſte⸗ 
henden Staatsrechts der von verbündeten deutſchen Re⸗ 
gierungen geforderte Beiſtand ſeiner bewaffneten Macht 
erfolgreich geleiſtet worden iſt, und wie ſich hierbei 
von Neuem der vortreffliche, unſer Heer beſeelende Geiſt 
zum Ruhm des Vaterlandes bewährt hat. 
Der Thronerbe hat an der Spitze der von ihm 
geführten Truppen ihre Gefahren und Mühen getheilt, 
in ihren Reihen ein jüngerer Prinz des Königlichen 
Hauſes ſein Blut vergoſſen. 

Wenn die Verſuche einer Verſtändigung mit der 
deutſchen National-Verſammlung an der Wendung, 
welche die Dinge in Frankfurt nahmen, leider ſcheitern 
mußten, fo hat die Regierung Seiner Majeftät nichts 
deſto weniger den Werth der Arbeiten jener Verſamm⸗ 
lung mit voller Unbefangenheit zu würdigen gewußt; 
und es haben dieſelben den mit Ernſt und Eifer fort⸗ 
geſetzten Bemühungen zur Förderung des Verfaſſungs⸗ 
werkes überall zur Grundlage gedient, ſo weit es mit 
dem Heil des Ganzen und den Rechten der einzelnen 
Betheiligten nicht unverträglich erſchien. 


Die Einheit Deutſchlands, dargeſtellt durch eine 


einheitliche vollziehende Gewalt, die nach Außen ſei⸗ 
nen Namen und ſeine Intereſſen würdig und kräftig 
vertritt, und die Freiheit der deutſchen Nation, geſichert 
durch eine Volksvertretung mit legislativer Befugniß, 
iſt und bleibt das Ziel unſeres Strebens. 

Wir haben beide Bedingungen als vollkommen 
vereinbar erkannt mit der geſicherten ſtaatlichen Exiſtenz 
aller deutſchen Lande. Der Entwurf der Verfaſſung 
des Bundesſtaates legt Zeugniß ab, daß der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Preußens wie der anderen deutſchen Staa⸗ 
ten keine anderen Opfer zugemuthet werden, als die⸗ 
jenigen, die von der Errichtung eines wahrhaften 
nationalen Bundesſtaates unzertrennlich find. 

Wegen Bildung deſſelben ſind Verhandlungen 
mit den Bevollmächtigten der deutſchen Staaten ges 
pflogen worden; die bereits erlangten Erfolge, worüber 
den Kammern vollſtändige, mit Urkunden belegte Vor⸗ 
lagen gemacht werden ſollen, berechtigen zu der Hoffe 
nung, daß unſere Bemühungen mit dem Beiftande 
aufrichtiger und erleuchteter Vaterlandsfreunde, vor⸗ 

nämlich der Männer, welche als Vertreter des preu⸗ 
ßiſchen Volkes hier verſammelt ſind, nicht fruchtlos 
bleiben werden. 

Die Leidenſchaften, welche in der erſten Hälfte 
dieſes Jahres der Löſung der Deutſchen Verfaſſungsfrage 
ſich bemächtigt hatten, machen jetzt einer beſonnenen 

Erwägung Platz, und der nothwendige Aufſchub, wel⸗ 
chen die Zuſammenberufung der Kammern gefunden 
hat, wird in dieſer Beziehung gute Folgen haben. 

Es iſt nicht möglich geweſen, den Zuſammentritt 


der Kammern jo zeitig, als es der 49ſte Artikel der 
Verfaſſungs⸗Urkunde vorſchreibt, zu bewirken. 


Während ſchon die beklagenswerthen Ereigniſſe 
aum Mai d. J. einigen Verzug in der Anordnung der 
Wahlen nothwendig erſcheinen ließen, gelangte man 


* 
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bei den Verhandlungen über das Reichs⸗Wahlgeſetz zu 


der Ueberzeugung, daß eine Modifikation der unterm 


sten und Sten Dezember v. J. über die Wahl zur 
zweiten Kammer getroffenen Ausführungs- Beſtim⸗ 
mungen unabweisbar ſei. Indem die Regierung dieſe 
Abänderungen durch den Erlaß der Verordnung vom 
30ſten Mai d. J. bewirkt hat, glaubt ſie der For⸗ 
derung einer gebieteriſchen Nothwendigkeit entſprochen 


zu haben; ſie hat keinem Staatsbürger das einmal 


gewährte Wahlrecht genommen, aber ſie hat durch die 
Oeffentlichkeit der Stimmgebung dieſes wichtigſte poli⸗ 
tiſche Recht dem Einfluſſe unlauterer Parteiung mög⸗ 
lichſt entziehen und durch die Bildung dreier Wahl⸗ 
Abtheilungen den grellen Widerſpruch ausgleichen wol⸗ 
len, worin ſich bisher die Ausübung des allgemeinen 
Stimmrechts mit der Natur der wirklichen Lebensver⸗ 
hältniſſe befand. 

Die Ausführung dieſer neuen Wahlverſchriften 
erheiſchte bei dem Mangel einer allgemeinen direkten 
Beſteuerung eine geräumigere Friſt⸗ zur Einberufung 
der Kammern. 


Im Bewußtſein der außerordentlichen Verantwort⸗ 


lichkeit, die wegen dieſer ganzen Angelegenheit auf uns 
ruht, werden wir die Gründe unſeres Verfahrens in 
einer beſonderen Vorlage vollſtändig auseinanderſetzen. 

Außerdem hat die Regierung inzwiſchen durch 
einige Verordnungen der Wiederkehr anarchiſcher Zu⸗ 
ſtände vorzubengen verſucht. Indem ſie dadurch der 
dringenden Gefahr eines fortgeſetzten Mißbrauchs der 
Volksfreiheiten entgegengetreten iſt, und manche bei 
der Umgeſtaltung der Verhältniſſe fühlbar gewordene 
Lücken der Geſetzgebung vorläufig auszufüllen bemüht 
geweſen iſt, hofft fie die unausgeſetzte Thätigkeit der 
Kammern, welchen alle auf Grund des Artikels 105. 
der Verfaſſungs-Urkunde erlaffenen Verordnungen uns 
verweilt vorgelegt werden ſollen, vor Störungen bes 
wahrt zu haben. Dieſe Thätigkeit wird unverzüglich 
durch die Reviſion der Verfaſſung, durch Berathung 
der Entwürfe einer neuen Gemeinde-Ordnung, der 
Kreis⸗, Bezirks- und Provinzial⸗Ordnung, der Vers 
ordnung wegen erleichterter Ablösbarkeit der Reallaſten 
und noch mehrerer anderer dringender Geſetze in Age 
ſpruch genommen werden. 

Bekannte Ereigniſſe, die? Nachwirkungen einer 
aufgeregten Zeit, haben die Regierung veranlaßt, auf 
Grund des Art. 110. der Verfaſſungs⸗ Urkunde zeit⸗ 
und diſtriktweiſe die Ausübung einzelner Grundrechte 
zu ſuspendiren. 

Je ſchwerer wir uns zu dieſer Maßregel haben 
entſchließen können, deſto mehr werden wir uns beeilen, 
den Kammern über die Nothwendigkeit derſelben Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen. 

In Betreff des Staatshaushaltes gilt auch heute 
noch daſſelbe, was den Kammern bei ihrem erſten Zu⸗ 
ſammentritt eröffnet worden iſt. a 

Ungeachtet der großen Geldopfer, welche außer⸗ 
ordentliche Ereigniſſe erheiſcht haben, dürfen wir mit 
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Genugthuung auf den befriedigenden Zuſtand unſerer 
Finanzen blicken. * * 

er Wohlſtand des Landes iſt nicht ſo tief er⸗ 
ſchüttert worden, daß die Mittel unferes Staatshaus⸗ 
haltes nicht hinreichten, um auch geſteigerten Anfor⸗ 
derungen zu entſprechen, ohne in finanziellen Wagniſ⸗ 
ſen oder in Erſchöpfung der Steuerkraft bedenkliche 
Hülfe zu ſuchen. 

Die öffentlichen Arbeiten haben ununterbrochen 
Fortgang gehabt; die Regierung wird den Kammern 
Vorlagen machen, welche geeignet ſind, vielen fleißi⸗ 
gen Händen lohnende Beſchäftigung zu gewähren. 

In den Beziehungen Preußens zu dem Auslande 
iſt keine nachtheilige Veränderung eingetreten. 

Durch die unter Vermittelung Großbritanniens 
erfolgte Verabredung eines Waffenſtillſtandes und vor⸗ 
läufiger Friedensbedingungen mit Dänemark iſt der 
Weg angebahnt, jenen Krieg zu beendigen, welcher, 
abgeſehen von möglichen Verwickelungen mit anderen 
Mächten, dem deutſchen Nord- und DOftfees Handel 
die ſchwerſten, auf die Dauer unerträgliche Opfer auf⸗ 
erlegte, während er unter den gegebenen Umſtänden 
einen unverhältnißmäßigen Kraftaufwand erforderte. 
Die bezüglichen Aktenſtücke werden den Kammern vor⸗ 
1 

lle Wünſche der Herzogthümer Holſtein und 
Schleswig waren nicht in Ful zu bringen. 

Deutſchlands innere Verhältniſſe werden ſich um 
fo gedeihlicher entwickeln, je befriedigender ſich unſere 
Beziehungen zu den übrigen Gliedern der großen 
europäiſchen Völker und Staatenfamilie geſtalten, 
und je mehr auch dort die vorhandenen inneren Zer⸗ 
würfniſſe einem geordneten und geſicherten Friedens⸗ 
zuſtande weichen. 

Unter den mannigfachen Gründen, welche die 
Kammern bewegen werden, ihre dringendſten Geſchäfte 
nunmehr unverweilt anzugreifen und zum Heil des 
Bandes baldmöglichſt zu erledigen, nimmt das Heran⸗ 
nahen des Erſten Deutſchen Reichstages eine vorzüg⸗ 
liche Stelle ein. Damit derſelbe das große Verfaſ⸗ 
ſungswerk ungefäumt ſeinem Abſchluß entgegenführen 


kann, werden die Kammern die preußiſchen Mitglieder 


net und erſuche die Herren 


des Staatenhauſes auf Grund einer demnächſt zu er⸗ 

wartenden Allerhöchſten Vorlage zur Hälfte zu beſtim⸗ 

men haben. 

Die Regierung wird ſich beeifern, fo viel an ihr 

N der Kammern zu fördern und zu 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs erklär: 

ich nunmehr die Kammern des Königreichs für erö ff⸗ 


f Abgeordneten d 
Kammer, ihre Arbeiten wieder . die ee 


ten Abgeordneten der zweiten Kammer aber, = 
ſtituirung ihrer Verſammlung zu ſchreiten. (S. — 

Sachſen. Ihre Majeſtät die Königin von 
Preußen iſt am 2. Auguſt auf Schloß Pilnig ange⸗ 
kommen. Man ſpricht davon, daß Se. Maj. der 


Kinig die Königin perſönlich zurückbeg leiten will. 


Baden, Man hört, daß ein preuß. Armee⸗ 
korps von 30,000 Mann im Großherzogthum auf 
drei Jahre ſtehen bleiben ſoll. Der Prinz von 
Preußen durchreiſt das Land. Der Zuſtand der 
Gefangenen in Raſtatt in moraliſcher Beziehung ſoll 
ein grauſenhafter und namentlich die 
Krankheiten bei ihnen an der Tagesordnung fein. 


Hamburg. Der Rath dieſer freien Stadt hatte 
ſich gegen mehrere Punkte in der von der conſtitulren⸗ 
den Verſammlung beſchloſſenen Verfaſſung ausgeſpro⸗ 
chen. Die Verſammlung hat beſchloſſen, ſie nicht zu 
berückſichtigen. Nun wird ſich's fragen, was der 
Rath von Hamburg thun wird. 

Ungariſcher Kriegsſchauplag. 

Während nach einigen Berichten das Hauptquar⸗ 
tier des General Haynau in Szegedin ſein ſoll, iſt 
nach anderen dieſe Stadt außerordentlich verſchanzt 
und noch von den Magvaren beſetzt, und von Peſtß 
kommt die Nachricht, daß Schaaren von Henved's 
die Umgegend der beiden Hauptſtädte ſo unſicher 


ekelhafteſten 3 


machen können, um ſelbſt kaiſerliche Transporte und J 


Munitionszüge aufzuheben und zu vernichten. Dei 


Miskolcz fol eine dreitägige Schlacht geweſen ſein, 


in welcher Görgen geſchlagen und zerſprengt wäre; 
wie läßt ſich nun die autenthiſche Nachricht der Un⸗ 
ſicherheit um Peſth mit jener verlorenen Schlacht zu⸗ 
ſammenreimen? Würde in dieſem Falle die Heer⸗ 
ſtraße von den Magyaren eingehalten und letztere nicht 
dem geſchlagenen Görgen nachgezogen fein? Warum 
iſt noch kein Sieges⸗Bulletin da, was verſprochen iſt? 
Doch nicht allein bier treten gewichtige Zweifel gegen 
die Beruhigung der dortigen Gegenden und die Er⸗ 
folge der vereinigten Armeen ein, auch an anderen 
Orten, näher auf Wien zu, 
ſiegreichen Schlachten dei Komorn erfolglos geweſen. 
Sie haben nicht das Reſultat bewirkt, die Feſtung 
ganz abzuſchließen. Wir meldeten jüngſt den Ausfall 
der komorner Beſatzung. In der dortigen Gegend 
iſt neuerdings ein zweiter geweſen. „Am 30. Juli um 
dalb 5 Uhr Morgens wurde die Brigade Pott in 
der Cernirungsausſtellung bei Heleny vom Feinde in 
drei Kolonnen mit vier bis fünf Bataillonen Infanterie, 
vier Diviſionen Kavallerie und 32 Geſchützen heftig 
angegriffen. Trotz des ruhmpollſten Wider⸗ 
Randes, in dreimal gewonnener Stellung, 
wurde doch die Brigade zum Rückzuge ge⸗ 
zwungen, 


ter dieſem Orte und der Neutra faßte General⸗ 
Major Pott Poſto, 
auf das Plateau von Hetenp d. b. nordöſtlich rückte. 
Der Verluſt dieſer Brigade iſt ziemlich be⸗ 
deutend. Die Zahl der mit der Cholera Befallenen 
und aus Ermattung niedergeſunkenen war doppelt fe 
groß, als der Erſchoſſenen.“ Wenn ein öſterrelch. 
Regierungsblatt (Soldatenfreund) fo ſchreibt, 
mag wohl eine gänzliche Retirade dieſer Brigade vor⸗ 


ſind die ſogenannten 


den fie. über Bajts nach Neuhäuſel 
nahm, ſtets vom Feinde verfolgt; erſt hin⸗ 


aus welcher Stellung derſelbe ; 
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in reichen Maaße vorhanden ſein ſollen. 
- find in ſelcher Fülle verbanden, daß manche Angniſſo⸗ 


handen geweſen fein! An demfelben Tage winde der 
Bec bachtungepeſten zu P. Kava und Mares mit 
liebermacht angegriffen, und zog ſich nach Kößegjawwa, 
we eine Kriegsbrücke über die Wang ſich befindet. 
Am bl. Juti wurde um halb 10 Uhr Nachts die 
Kriegsbrücke angegriffen, jedoch im Feuer ab ge⸗ 


tragen und in Sicherheit gebracht. Der 
Feind zeg ſich nach Komern zurück. — Im Süden 
Fetten Rufen den Ort Baja beſeczt haben, was aber 


ſelbſt öſterr. Blätter bezweifeln. — Von Sieben⸗ 
bürgen, wo General Lüders ſiegreich verdrinzen 
fett, kemmen ganz eigene Nachrichten, welche wohl 
den ungariſchen Berichten über Konſtantinopel, 
keineswegs aber den öſterr. und ruſſiſchen entſprechen. 
Jene ungariſchen Nachrichten lauten dahin, daß Bem 
ganz Siebenbürgen ven den Ruſſen and Oeſterreichern 
gereinigt habe, und insbeſondere Lüders bei Folga⸗ 
raſch nicht geſiegt habe, ſondern geſchlagen ſei. 
Oeſterr. Blätter bringen nun die Nachricht, daß 
außer den schen gemeldeten Magvaren nech 36,000 
in unter Bem in die Moldau eingebrochen ſeien 
und auf Jaſſy losrückten. Dies würde nicht ger 
hen ſein, wenn Bem geſchlagen und Siebenbür⸗ 
en beſeczt wäre, denn ſonſt würde ja Bem ſeine 
ſcrzugslinte zur magvariſchen Hanptarmee aufgeben 
und vom Feinde umzingelt werden. Vom General 
Buchner lieſt man, er ſei im wel. Hauptquartiere 
eingetroffen. Sollte ihm, wie im Frühjahr, aber⸗ 
was ‚fein Armeekorps abhanden gekommen ſein? 


IJlta fie n. 

Da General Ondinot nun nicht mehr ſeine 
Zeit auf Bulletins verwenden kann,“ befebäftigt er ſich 
etzt mit ausgedehnten Verwaltungsplänen, die er oft 
bekannt macht. Mit großem Eifer legt er ſich auf 
die Umänderung des Gerichtsweſens, wobei er freilich 
die leidigen geiſtlichen Behörden wieder in's Leben 
ruft, und dem heiligen Vater die endgültigen Beſtim⸗ 
mungen überläßt. Die bei den geiſtlichen Behörden 

gigen Sachen ſollen jedenfalls bis dahin liegen 
bleiben, Neuerdings ordnete ein Dekret einen Bericht 
uber den Juſtand der Bibliotheken in Rom an. 
5 In Venedig kreuzen Engländer und Franzoſen 
geſchäftig zwiſchen dieſer Stadt und Florenz. Man 
vermuthet, daß namentlich die franzöſiſchen Schiffe 
dazu da ſind, um die proviſor. Regierung in Sicher⸗ 
heit zu bringen, falls ſich der Platz nicht mehr länger 
dalten ſollte. Doch iſt zur Uebergabe jetzt gar keine 
Ausſicht, zumal die Lebensmittel in der Lagunenſtadt 
Geſchütze 


ſeiten förmlich mit ihnen gespickt find. Die Oeſter⸗ 
reicher haben die Abſicht, es mit Sturm zu nehmen, 
vorläufig, wie es ſcheint, aufgegeben, und umſchlie⸗ 
ten die Stadt von der Landſeite, um die Zufuhr 
vom Strande aus abzuſchneiden. Die Blekade iſt 
wegen der widerwärtigen Winde nicht ſtreug durchzu⸗ 
führen, das Doumbardement jedoch wieder erntuert. 


* 


„Mn anfeſe ich.. g. 

Das Wichtigfte iſt, daß die Regierung ich mitt 
großem Eifer den Schweizer Angelegenheiten 
widmet und energiſch darauf dringt, alle Freiſchärler 
und Unrnbeſtifter aus dem Gebiete der Kantone zu 
entfernen. f 


Sch wei z. 

Nachdem die büſinger Angelegenheit beſeitigt iſt, 
ſind wieder neue Zankapfel aufgeſucht worden, welche 
die am 1. Auguſt zuſammengetretene ſch weizerſiſche 
Bundes ⸗Verſamenlung beſchäftigen werden. 
Unter den Zuhörern bei der Eröffnungs⸗Sitzung bee 
fanden ſich eine Menge von Flüchtlingen. Nach eini⸗ 
gen formellen Geſchäften folgte unter lautloſer Stille 
der Anweſenden der Bericht des Bundesraths über 
ſeine, der badiſchen Revolution gegenüber 
getroffenen Ma aßnachmen, welcher jedoch nichts 
Neues enthielt. Nun verlangt Baden die Yan 
lieferung des den Flüchtlingen abgenom⸗ 
menen Kriegs materials, ſowie der Perſo⸗ 
nen, welche ſich gemeiner Verbrechen ſchul⸗ 
dig gemacht haben. Für den, erſteren Antrag 
ſtellt er Unterhandlun gen in Anaſicht, für den 
letzteren wurde auf den Auslieferungs-Vertrag mit 
Baden hingewieſen. Der Bericht ſchloß mit dem An⸗ 
trage: die Bundes⸗Verſammlung möge das letzthin 
vorgenommene Truppen⸗ Aufgebot billigen 
und zur Wahl des Ober⸗ Generals schreiten. Hierauf 
erfolgten die Wahlen der Ausſchüſſe c. — General 
Dufour hat das Hauptquartier nach Aarau verlegt. 
Mehrere Abtheilungen Truppen ſollen ſchon wieder 
entlaſſen ſein. 


Großbritannien und Irland. 

Ans den Nachrichten von England scheint hervor⸗ 
zugehen, daß die britiſche Regierung jetzt energiſche 
Schritte zur Beilegung des ungariſchen Krieges 
gethan und hierüber wichtige Unterhandlungen ſchweben. 
Schon die Rede des Lord Palmerſton im Ober⸗ 
hauſe konnte als ein Beleg angeſehen werden, wie 
auch die Sprache mehrerer miniſterieſlen Blätter. In 
der Sitzung des engl. Unterhauſes vom 1. Aug. 
fragt Lerd Nug een! den Miniſter des Auswärtigen, 
ob eine in dieſen Tagen in den Zeitungen enthaltene 
Proklamatien des öſterr. Generals Hanau an die 
Einwohner Peſth's und Ofen s ächt ſei, nach 
welcher der Verdacht der Theilnahme an 
ſogenannten politiſchen Vergehen mit ſo⸗ 
fortigem Tode beſtraft werden ſolle, Ver⸗ 
gehen, welche vorher nie unter einer civiliſirten 
Regierung mit dem Tode beſtraft worden ſeien. 
Lord Palmerſton erwiderte, er brauche nicht zu 
ſagen, daß Ihr. Maj. Regierung, wie Jeder⸗ 
mann, die Proklamation mit dem tlefſten 
Schmerze geleſen habe. Er dürfe nicht mehr 
über dieſen Punkt ſagen. Ulebrigens hebe die Regie⸗ 
rung keine amtliche Mitiheitung hierüber und wiſſe 
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nicht, eb dieſelbe Acht ſei oder nicht. Lord Nugent 
fragte, ob im Fall der Beſtätigung der Aechtheit die 
Regierung, wie früher bei der Konrentien Bllict’s 
zwiſchen den ſtreitenden Parteien in Spanien ihre 
Vermittelung, und wenn nöthig, ihre Macht an- 
wenden wolle, um den Fertſchritt ſolcher 
Gräuel zu hindern, welche nie zuver im Kriege 
zwiſchen sieitifirten Staaten begangen und woran 
man bei dieſen nie gedacht habe. Palmerſten be 
merkte hierauf, die Regierung müſſe ſtreuge Zurück⸗ 
haltung üben rückſichtlich deſſen, was fie bei entſtehen⸗ 
den Umſtänden zu thun für geeignet finden würde. 
Cobden überreichte eine Petition aus Leeds, welche 
»Sympathicen für Ungarn ausſprach. — Nathdem die 
Geſchäte beider Häuſer geſchloſſen waren, fand die 
Vertagung des Parlamente bie Dienſtag, den 
2. Oktober d. I., ſtan. 
— mie 

Der Eruſt Heinrich Petrik aus Kriſcha hat die 
Prüfung als ee e — Der Kirche zu 
Friedersdorf an der Landskrene ſcheukte der Bauer 
J. George Pilz 100 gethtr. zur Anſchaffung eines 
Krenleuchters; der Kirche zu Vellmannsderf ein Un⸗ 
genannter Altar⸗ und Kanzelbekleidung; der Kirche zu 
Nieda der Ortsrichter Schenke zu Reudnitz ein Kru⸗ 
fir; die evangel. Schule in Jauernick erhielt vom 


Er Deutſchmann ein Vermächtniß von 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt⸗ 
verordneten-Conferenz vom 3. Auguſt. 


Abweſend 20 Mitglieder. Einberufen 40 Siellvertt. 
1) Gegen Ertheilung des Bürgerrechts an: G. 
Breslauer, Kaufmann, W. Pohle, Driemer⸗ 
händler, wird nichts zu erinnern gefunden. — 2) Ver⸗ 
ſammlung iſt ganz damit einverſtanden, die Anfertigung 
der erforderlichen Torffaften den ſich hierzu gemeldeten 
hieſigen Tiſchlern zum Preiſe ven 7 far. für das Stück 
auf angegebene Art zu übertragen. — 3) Dem Pachter 
Hirche in Penzig wird das zur Anfertigung eines 
bölgernen Tenne in der Vorwerksſcheune zu Zentenderf 
nöthige Holz bewilligt, unter der Bedingung, daß 
derſelbe Fuhhrtehn und Arbeitskoſten für eigene Rech⸗ 
— — 4) Die Anlegung einer Plumpe 
r den Revierforſter Häßler II. zu Kohlfurt wird 
genehmigt, jo wie die mit 53 rthlr. 18 far. veran⸗ 
ſchlagten Keſten. — 8) Der Billigkeit dem wild 
dem Schuhmacher Hoffmann ine G ädi 
on 10 vthlr. auf di niſchärigung 
v auf die ganze Pachtzeit des von ihm 
erpachteten Theils des Hoſpitalgartens, wegen entzoge⸗ 
nen Terraius und ſenſt erlittener Nachthelle * 
den. — 6) Unter den näher angegebenen ſicherſtellen⸗ 
den Bedingungen wird kein Bedenken getragen, dem 
Herrn Stadtrath Geißler den Ban eines Stall⸗ und 
Remiſen⸗Gebändes, welches ſich an die Stadtmauer 


Begräbniß⸗Klaſſe betreffend, deren 


und an die alte Baſtei anlehnt, zu geſtatten. — Bei 
dieſer Gelegenheit findet ſich Verſammlung veranlaßt, 
zu beantragen, Seitens der Bau⸗Deputation ermitteln 
zu laſſen, auf welche Art am zweckmäßigſten dem 
Uebelſtande abgebelien werden könne, den Ausfluß 
mehrerer Klöaken Fänge der Stattinaner in jener Ger 
gend berabkemmen und ein ſehr ſchlechtes Aroma ver⸗ 
breiten zu ſehen. Es werden baldmöglichſt geeignete 
Vorſchläge und Keſteuberechnung erwartet. — 7) In 
Anerkennung der tobenswertben Bemühungen des Pach⸗ 
ters Frenzel auf der Landeskrone werden demſelben 
zu den beabſichtigten Zwecken 2 Schock % Ausſchuß⸗ 
bretter, 4 Stück / Stangen und 1 Klaſter Scheit⸗ 
helz bewilligt. — Hierbei findet ſich Verſammlung 
bewogen, die Forſt⸗Depulatien zu erſuchen, baldigſt 
dafür Sorge zu tragen, daß die längs der Barrieren 
angepflanzten Eschen und Ebreſchen mit Pfählen vers 
ſehen werden, um ſie beſſer zu conſerviren. — 8) Den 
vorgelegten Receſſen mit Forſtberechtigten zu Zenten⸗ 
dorf, Nieter-Biela und Stenker wird a Sa 
beigetreten. — 9) Bevor Verſammlung ſich entſchlie⸗ 
ßen kann, eine Aenderung in der jetzt eingeführten 
Ordnung der Plätze ihres Kenferenz⸗Lokals Lorzuneh⸗ 
men, finder ſie für angemeſſen, zuvörderſt den Verſuch 
zu machen, den hintern Zuhörerraum zu verhängen, 
die ihr gehörigen Gemälde wieder in den Saal zu 
bringen und den Fußboden mit Teppich zu belegen. 
Ueber den Keoſtenpunkt des Teppichs wird zuvörderſt 
ein Anſchlag erbeten. — 10) Den Vorſchlag betref⸗ 
ſend, für Rechnung der Kommune Leiſtengarn allhier 
ſpinnen zu laſſen, um nicht nur im Intereſſe der hie⸗ 
ſigen Tuchfabrikatien eine gute egale Leiſte zu erzielen, 
ſondern auch der unbemittelten Klaſſe einen neuen 
Nahrungszweig zu beſchaffen, behändigt Verſammlung 
anbei ein Gutachten ihrer deshalb ernannten Deputa⸗ 
tion, deſſen Inhalt beigetreten wird, wengch ein 
Verſuch alsbald begonnen werden Tell. Da dieſes 
Geſchäft inzwiſchen in das Bereich der Armenbeſchäfti⸗ 
gung gehört, fe ſcheint es wünſchenswerth, die bereits 
in Funktion befindliche Deputation durch einige ſach⸗ 
kundige Mitglieder zu verſtärken, und werden daher 
noch die Herren: Ferd. Schmidt und F. Mat⸗ 
theus hierzu erwählt. — 11) Verſammlung behän⸗ 
digt anbei ein ihr direkt zugegangenes Schreiben des 
Zirkelſchmidt Bergmann, mit dem Erſuchen, Base 
ſelbe mit Gutachten verſehen zurück gelangen zu laſſen 
bei der mißlichen Lage des Antragſtellers aber . 
Angelegenbeit möglichit bald zu erledigen. — 12 ie 
Geſuche der Laufer und Sargheber anlangend _ über⸗ 
reicht Verſammlung anbei ein Gutachten ihrer für die⸗ 
ſen Gegenſtand ernannten Deputation, die unerläßliche 
wenn auch unbedeutende Erhöhung der 3. und A. 
ganzem Inhalt 
vollſtändig beigetreten wird. 
Vorgeleſen, genehmigt und unterschrieben. 
Hecker) Verſteher. Rob. Oettel, Protokollführer. 
Conrad. Hillert. Knothe. Diele, 
Bertram. Engel. 
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Publikations blatt. 

[3686| Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung der dem Hospital z. l. Frau hierſelbſt gehöri en 
bei Rauſchwalde gelegenen Wieſe von e. 3 Morgen 24 Sulgen Flächen kabel un hinter a 
der folgende Jahre vom 1. October c. abwärts, ſteht ein Termin a 

den 25. Auguſt e., Vormittags um 11 Uhr, 
im . des Rathhauſes an. Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 


daß die Bekanntmachung der Pachtbedingungen im Termine erfolgen wird. 
Görlitz, den 31. Juli 1849. Der Magiſtrat. 


[3665] Oeffentliche Stadtverordneten⸗Sitzung 
Freitag den 10. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. 
Zur Verhandlung: Bericht über die Thätigkeit der Arbeiter⸗Beſchäftigungs⸗Commiſſion, — Ein⸗ 
richtung der Neißinſel zu einer Reſtauration, — Bittfchreiben, — Bürgerjubilar ꝛc. Weiteres laut Anſchlag. 
ee ee 2 Eee 
12614 Nothwendige Subhaſtation. 8 
Das Haus No. 587. an der Ecke des Steinweges und der Vockgaſſe in Görlitz des Karl Gott 
lieb Bartſch, abgeſchätzt auf 2077 thlr. 27 far. 6 pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Kreis⸗ 


gerichts⸗Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 21. September 1849, von Vormittag 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Görlitz, den 29. Mai 1849. nig. Kreis ⸗ Gericht. I. Abtheilung. 
[2727] | dee Subpajtation. 
Das der verehel. Kaffetier Riedel, Chriſtiane Karoline geb. Frenzel, gehörige Gartengrundſtück 


No. 1082. hierſelbſt, worin zeither die Schankwirthſchaft betrieben, am 26. April 1848 auf 12,498 thlr. 
gerichtlich abgeſchätzt, ſoll auf den 13. December 1849, von 8 11 Uhr ab, an hieſiger 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen in unſerer III. Kanzlei⸗Abtheilung zur 
Einſicht bereit. Görlitz, den 7. Juni 1849, Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abiheilung. 


[3175] Nothwendiger Verkauf. 


Das Haus auf der Bautzner Straße vor dem Reichenbacher Thore No. 9055 b. des Oberamtmann 


Robert Eduard Julius Kuchenbecker zu Görlitz, abgeſchätzt auf 3713 thlr. 15 far. zufolge der nebſt 


Sen u in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll den 1. November 1849, von Vor⸗ 
m 


ttag 11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Görlitz, den 22. Juni 1819. Königl. Kreis⸗ Gericht. Erſte Abtheilung. 
13179] Notbwendiger Verkauf. 
Das Garten⸗Grundſtück No. 4. zu Nieder⸗Leopoldshain, abgeſchätzt auf 2528 thlr. 15 br. 5 pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol auf 
Ben ginge ©, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
hell, am | 2 — Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 2 


[3389] Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Zu Verpachtung der Reſtauration in dem neu erbauten hieſigen Schießhauſe, zu welcher ein 
er Saal, 4 Gee ee nebſt Zubehör und een ohnung für den Pächter, deſſen Ge 
milie und Dienſtboten gehören, iſt ein anderweiter Termin auf 
Montag den 13. Auguſt ., Nachmittags 4 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden, wovon Pachtluſtige mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt 
werden, daß die Einſicht der Verpachtungs⸗Bedingungen in unſerer Win freiſteht. 
Liegnitz, den 14. Juli 1849, N er Magiſtrat. 
3654 reitag den 31. Auguſt 1849, 10 Uhr früh, 
Abel PRIOR id 1 Actionaire 2 eg Chauſſeebau⸗Vereins für das Fahr 
1849 zur Empfangnahme der Dividenden-Scheine und der Dividende von 2 Protent für das Adminſſtra⸗ 
tionsjahr vom 1. Juli 1848 bis 30. Juni 1849 . 
ie in Haſihofe zu Jänkendorf. 
0 Er Es Das Directorium 7 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


8 e Für die vielen Beweiſe der Theilnahme während der ſo langen Krankheit unſers guten Gat⸗ 
ten und Vaters, des Glaſermeiſter Heinrich Bode, ſo wie bei ſeinem am 2. Auguſt erfolgten Tode 
und aten für die Ausſchmückung des Sarges und ehrenvolle Leichen begleitung unſern herzlichſten 
und innigſten Dank, vornämlich ſeinen Herren Mitmeiſtern, und Allen, die uns in unſerer Betrübniß 
ihre tröſtende und hilfreiche Hand boten. Der Höͤchſte halte ſolche traurige Ereigniſſe noch lange fern 

von Ihnen. Die Familie Bode. * 


13668] Es find 3 Hundert Thaler zu Michael auszuleihn im einzelnen auf ländliche Gründſtücke aber 
nur auf erſte Hipotek ohne Einmiſchung eines drietten in der Nähe von Görlitz — zu erfahren Untermarckt 
No. 264. 2 Treppen hoch hintenraus. Görlitz, den 6. Juli 1849. 


57) Preußiſche Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. 

Während die trüben Zeitereigniſſe jedes andere Beſitzthum mehr oder weniger verringerten, hat 
die Preußiſche Renten⸗Anſtalt nicht nur unerſchüttert feſtgeſtanden, ſondern auch das Beſitz⸗ 
thum ihrer Theilnehmer nicht unweſentlich vermehrt, wie dieſes die ſtets bei mir einzuſehen⸗ 
den Rentenſätze für das Jahr 1849 ausführlich darthun.. , 

öchte das Publikum ſich die Mühe nehmen, das Weſen der Anſtalt genauer kennen zu lernen 
möchten namentlich Familienväter ſich und die Ihrigen bei einem Inſtitute betheiligen, welches durch 
Anlage erſpaarter Thaler denſelben ein ſorgenfreies Alter eröffnet. Die Opfer ſind im Verhältniß der 
im höheren Alter zu ziehenden bedeutenden Renten äußerſt gering, und die beſte Art der Benutzun 
* ich Jedermann ſehr gern nachweiſen. Blos bis Ende dieſes Monats werden no 
nmeldungen für dies Jahr ohne Aufgeld angenommen. 


Görlitz, den 9. Auguſt 1849. Le, 
ccc ĩͤ TER 
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160%/᷑ ]õ JAN US. 
Lebens⸗ und Penſions-⸗Verſicherungs-Geſellſchaft in Hamburg. 


Die Geſellſchaft verſichert nicht nur gefunde, ſondern gegen entſprechend höhere Beiträge auch 
nicht See Perſonen. r 2 l 
ie ſchließt Verſicherungen ab, durch welche die Verſichernden nicht nur für die Hinterbleibenden, 
im Falle eines früheren Todes, ſondern auch für ſich ſelbſt ſorgen, wenn fie ein hoͤheres Alter, z. 
das 50., 60. Jahr, erreichen. 
Nachzahlungen können von dieſer Geſellſchaft nie verlangt werden. 
Der vierteljährliche, für die ganze Dauer der Verſicherung gleich bleibende Beitrag für eine 
Verſicherung von Tauſend Thaler iſt, wenn der Verſichernde beim Eintritt alt iſt: 
25, 30, 35, 40, 4, 50 Jahre, 
4 thle. 293 ſgr. 5 thlr. 208 far. 6 thlr 18 ſgr. 7 thlr. 164 far. S thlr. 229 gr. 10 thlr. 1 44 far. 
Es find jedoch auch monatliche Zahlungen geſtattet. 7 
+ Die Geſellſchaft zahlt die verſicherte Summe auch, wenn der Verſicherte im Dienſte der Bürger⸗ 
wehr oder bei Vertheidigung ſeines Lebens und Eigenthums den Tod findet. 
ſchloſſ Leibrenten⸗Verſicherungen werden unter außergewöhnlich billigen Bedingungen abge⸗ 
0 en. 
N e Eur die Sicherheit bürgen: die Oeffentlichkeit der Verwaltung und das ſtatutengemäße Grund⸗Kapital. 
Statuten und Proſpecte unentgeldlich bei 


E. B. Gerſte, Petersgaſſe No. 313. 


13606] Beſten Carl. Weis, ä 82 ſgr. pr. Pfd., 


2 engal. und Pattna⸗ + 21 und 8 for. pr. Pfd. 
ſo auch täglich teinfeGmedenden, fich glbtenwiet Kaffee . 


Louis Kieper, Webergaſſe No. 406., 
vis-à-vis von Julius Neubauer. 


18671] Alte Lampen, Kaffeebreter u. . w. werden men aufladirt bee 
| » Steipp, Maler und Lackirer, Büttnergaffe No. 210, 


bei 
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(3672) Firma's in jeder Größe und Schrift werden ai f das Geſchmackvollſte angefertigt von 
1 G. Stripp, Maler un Lackirer, Büttnergaſſe No. 210. 


[362%] Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mache ich hiermit die erge⸗ We 

beuſte Anzeige, daß ich neben meinem en eros-Geſchäft in Tuch von jetzt ab den Tuck 
Ausſchnitt — betreibe, und zwar, zu dieſem die Einrichtung in meiner Wohnung ohne 
Laden getroffen habe, weshalb ich im Stande bin, wirklich auffallend billige Preiſe zu de j 
Gleichzeitig empfehle ich für Damen eine Parthie quarrirtes Tuch von beſonderer Fein⸗ * 

85 heit in verſchiedenen Muſtern und bitte um geneigte Abnahme. 8 
Görlitz, den 3. Auguſt 1846, Alexander Otto, Tuchfabrikant, 
a Unter⸗Steinweg ohnweit des Kirchhofs, No. vum, 


ens ee is dals dais Sies kale Ste eie Sie Site f a Site a as Sec E E s elle Lade 


Rum⸗, Spritt: und Liqueur⸗Fabrik 
5005| von Lonis Kieper, Webergaſſe No. 406,, 


N vis-A-vis von Julius Neubauer, 
empfiehlt beſten reinen Kornbraunntwein, Eimer 3 und 3 ihlr., 
„ Doppel⸗Korn, Eimer 5 und 6 thir., 
einfache Liqueure in 40 Sorten, à Eimer 10 thlr., 
oppel⸗Liqueure aller Art, a Quart 10 und 12 ſgr., 

Num und Arac, das Quart 5, 74, 10, 15, 20, 25 fgr., 14 ihlr., 
Punſcheſſenz, feinſte, das Quart 20 fgr., 
Eſſig⸗Sprit und beiten Speiſe⸗Eſſig billigt. 


650) Knochenmehl, von friſchen Knochen geſtampft, ganz rein, 
iſt wieder in jedem beliebigen Suantum zu äußerſt billigen Preiſen zu 


haben in der Handlung von E. B. Gerſte in Görlitz. 
13651 Gute, fette Karpfen, jo wie von heute ab alle Dounerſtage Weittags friſch geſottene, find 
zu haben bei J. G. Opitz, Hälterpachter. 
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22 13688] Veränderungshalber iſt der Bierhof Mo. 330. in der Ober⸗Neißſtraße unter 

22 annehmbaren Bedingungen ſofort aus freier Hand zu verkanfen, wie auch ein faſt noch neues 2 
Flügelinſtrument 

7% Ebenſo find zwei freundliche Logis hinten heraus nebſt dazu gehörigem Gelaß und 3 

Dein ſchöner Verkaufsladen ebendaſelbſt zu Michaeli «. e. zu vermieten, E. 
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[5689| Ein hübſcher ſchwarzer Wachtelhund, ke Jahre alt, iſt, billig zu verkaufen in der 


Petersgaſſe No. 313. 


[3669] Eine neue Sendung ſchöner Weine, als: 5 
a St. Julien Flaſche 12; und 15 ſar 
Muscat Lünel à Flaſche 15 und 17) fgr., 
Hant⸗Sauternes ! Flaſche 19 ar. 
empfing und empfiehlt Louis Kieper, Webergaſſe No. 406,, 
vis--Vvis Julius Neubauer. 


13673) Ein gebrauchter, aber noch guter Kachelofen iſt zu kaufen bei Karl Förſter, Lunitz. 
13674 Clyſtir⸗, Wund⸗ und Ohren⸗Spritzen, Mutter⸗Bohre, jo wie Gummi⸗ 


Bügel zum Selbſt⸗Elyſtiren empfiehlt billigſt C. A. Steffelbauer eus, 

— a am Untermarkt. 

— — tn st — — . ven ee — 
2.07 re 4 i — Hierzu eine Venage. 
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Beilage zu No. 95. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 9. Auguſt 1849. 


—— — — . 4?Ä 


[3658] Ein noch ganz gut gehaltenes, in gehörigem eleganten Futteral befindliches Amuſement Litho⸗ 
logie oder Sammlung geſchliffener in⸗ und ausländiſcher Steine ift bei dem Bäckermeiſter Förſter, 
Lunitz No. 511., um civilen Preis zu verkaufen. — 


43604] Eine neue Sendung Emmenthaler Käfe, Brabanter Sardellen, feinſtes Pro⸗ 
vencer Del, feine Thee's und friſche Eitronen empfing und empfiehlt billigſt es 
\ Louis Kieper, Webergaſſe No. 406., 
vis-A-vis von Julius Neubauer. 


13659; Ein einſpänniger leichter Plauwagen ſteht zum Verkauf 
22 ar im Kronprinz. on 
[3660] Beſte Dinte zu Stahlfedern, von welcher die Federn gar nicht angegriffen werden und welche 
ſich auch nicht verdickt, empfehle à Pfd. 3 ſgr. 3 
Gleichzeitig empfehle ich mein auf's Vollſtändigſte wieder aſſortirtes Lager von engl. Stahlfe⸗ 
dern, das Gros von 12 Dutz. zu 4 ſgr. bis 13 thlr. 
Görlitz, Brüderſtraße No. 8. Julius Eiffler. 


13670] Eine große Auswahl alter Bremer und Hamburger Eigarren, fo wie feine 
chnupftabake, als: ächten Robillard, Holländer, feinen Doppelmops, Kaiſertabak ꝛce., und ganz 
alten Rollen⸗Varinas und Portorico empfiehlt Louis Kieper, Webergaſſe No. 406., 
vis-ü-vis Julius Neubauer. 


K [3367] Da ich das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes forttreibe, ſo erſuche ich ſeine geehrteſten 

unden, das demfelben geſchenkte Zutrauen auch auf mich übertragen zu wollen, indem ich für ſchnelle 

und reelle Arbeit ebenſo Sorge tragen werde. 
Görlitz, den 8. Auguſt 1849. f Wwe. Bode. 


13663] Mein Tanzunterricht hat im Gaſihof zum Kronprinz wieder feinen Anfang ges 
nommen. Um zahlreiche Theilnahme bittet ergebenſt F. Tietze, conc. Tanzlehrer. 


13687] Eine gute Spigkugelküchſe wird zu kaufen geſucht, und kann ſich Inhaber Obermarkt No. 24. 
in der Weinhandlung melden. 


18676] Knochen werden zum höchſten Preife gekauft 


— 


Fleiſchergaſſe No. 200. 


13601] Am vergangenen Sonnabend „den 4. d. M., Abends iſt auf dem Wege von Biesnitz nach 
er Stadt eine Brille und eine Buſennadel verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbige 
gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition des Anzeigers abzugeben. 
e . . 


13539] Am Sonntag, den 29. Juli, iſt von der Landeskrone bis in's Dorf Klein- Biesnitz ein in 
Cannava bunt geſtickter, mit grünem Leder gefütterter Knabengürtel verloren worden. Der ehrliche 
Finder erhält bei Rückgabe deſſelben eine angemeſſene Belohnung Heringsmarkt No. 262. beim 

f Seifenſieder Heyne. 


* el) fischen Oeunersdorf und Görlitz ift ein Sc öps fortgelaufen, Der jenige, Tian Berfelbe dee 
aufen i i 1 lei, 7 i ringen 
nähere Auskunft ertheilt. ten, ihn dem Fleiſchermſtr. Fehler am Demianiplatz zu gen, 


290. 1 
3238) Vorder⸗Handwerk No. 400. iſt der zweite Stock zu vermiethen. 


[3480] Eine Wohnung von drei Smben mit Kammer und Küche ! rmieth 
en d Küche iſt zu veru en 
mit Kammer un 3 Kahle No. 1075. 


13502] In einer der belebteſten Straßen iſt ein ı ‚eiscares, Berkaufsgewölbe mit geräumiger Nieder⸗ 


lage vom 7. October d. J. an zu vermiethen, nö mit Wohnung. Näheres in der Erpeditſon 
des Anzeigers. hen, nöthigenfall hnung. Näheres in der Exp 


718653] In No. 56. am Fiſchmarkt find mehrere Stuben an ruhlge Leute zu vermiethen. 
Fort a g ne. 
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13661) Steinweg No. 542. iſt eine geräumige Stube vorn heraus zu Michaeli zu vermiethen. 


[3662] Eine Stube mit Stubenkammer iſt zu vermiethen vor dem Reichenbacher Thore No. 486 d. 
— — — — — — — pp — — — 
7 - [3675] Kränzelgaſſe No. 371. können zwei Schlafſtellen abgelaſſen werden. 


[3678] Eine Feuer⸗Werkſtelle iſt zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen, desgl. eine kleine 
meublirte Stube für einen einzelnen Herrn parterre vorn heraus We No. 38. Näheres bei 
nder mann. 


TT vüJ k iu —r .. x ̃ͤ—ͤœü ꝓ᷑ f —— ̃—4dgd1 —— Zn a a 2, 


* [3680] Eine freundliche meublirte Stube kann unter ganz ſoliden Bedingun en bald vermiethet werden 


13696] Bautznerſtraße No. 910, iſt eine Stube nebſt Zubehör zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 


[3682] Gottesdienſt der chriſtkathol. Gemeinde findet Sonntag den 12. Auguſt früh 410 Uhr ſtatt. 
N der Vorſtand. 


N [3683]. Freitag den 10. d. M. Abends 8 Uhr pragęise 
General⸗Verſammlung des Turn⸗Vereins 


im Saale der Societät. 
Tages⸗ Ordnung: Wahl des Ehrengerichts. Der Vorſtand. 


13570] Alle Diejenigen, welche Bücher, Karten und Zeichnungen aus der Bibliothek der Oberlau⸗ 
ſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften entliehen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben gemäß 
8. 9. des Reglements zur Verwaltung der Bibliothek bis zum 16. Auguſt c. zurückzuliefern oder 
wenigſtens vorzuzeigen und neue Beſcheinigungen auszuſtellen. Die Rücklieferung kann jederzeit mit 
Begleitſchein au den Vibliothekauſwärter Antelmann oder in den Geſchäftsſtunden, Donnerſtags von 
B 18 3 Uhr Nachmittags, an den Bibliothekar geſchehen. N 
Tzichaſchel, Bibliothekar. 


Görlitz, am 1. Auguſt 1849. 
13652) Ein junger Menſch, welcher ſchon 3 Jahre als Schreiber gearbeitet hat, ſucht auf irgend 
eine Weiſe Beſchäftigung. Das Nähere in der Expedition des Anzeigers. en" 
13600] Ein Stubenmädchen, welches ſich über feine Qualifikation durch die beſten Zeugniſſe ausweiſt, 
ſucht gegen beſcheidene Anſprüche bald ein anderweitiges Unterkommen. Ebenſo können männliche und 
weibliche Dienſiboten zum jederzeitigen Antritt nachgewieſen werden, wobei bemerkt wird, daß hier nur 
ſolche Dienſtboten zugewieſen werden, welhgihre Brauchbarkeit und Rechtlichkeit genügend beweiſen können. 
Görlitz, am 9. Auguſt 1849. 


N Conceſſionirtes Verſorgungs-Comtoir. Effenberger. 


13001] Eine Frau in geſetzten Jahren ſucht baldigſt oder zu Michaelis eine Stelle als Wirthſchafterin 
bei einem Herrn oder bei einem Paar einzelnen Leuten; dieſelbe ſieht mehr auf gute Behandlung als 
N auf Lohn. Näheres in der Expedition des Anzeigers. 


[3677] Eine in der Haus⸗, Stall⸗ und Landwirthſchaft erfahrene Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein baldiges Unterkommen. Das Nähere iſt zu erfahren Nikolai⸗ 
ſtraße No. 290. beim Schuhmachermeiſter Lehmann. 


13654) Innigen, herzlichſten Dank dem Königlichen Kreis⸗Landrath 7c. Herrn von 
— Haugwitz, den edlen Damen, welche durch Verein uns ſo reichlich beſchenkten. Wir ha⸗ 
ben dadurch einen genügenden Erſatz für unſere Nothdurft; möge der Höchſte Ihnen, Theure, reichlich 
* ſegnen, was Sie an uns und unſern Kindern opferten. Der innigſte Dank wird Ihnen auch von unſern 
« zur Fahne des Vaterlandes einberufenen Männern in der Ferne zu Theil. Auch können wir nicht um⸗ 


u 


* 


dena 


* 


bin, dem Polizei⸗Inſpector Herrn Kiefert für ſeine große Mühwaltung unſern heißeſten Dank zu zollen. 


5 Görlitz, den 5. Auguſt 1849. Die Frauen der zur Landwehr einberufenen Wehrmänner. 
. Verehel. Wieſenhütter. Verehel. Untereff. Schulz. Verehel. Unteroff. Els müller. 
* Verehel. Untereff. Mauermann. Verehel. Wehrm. Hänel. Verehel. L. Längner. 
a Beerehel. Untereff. Schilling. Verehel. Wehrm. Pollack. 
5 5 — \ . . 
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1000 Das Koönigſchießen zu Bautzen 


beginnt den 12. Auguſt und endigt den 19, Auguſt. An dieſen beiden Tagen Aus- und Einzug, an 
en übrigen Tagen Schießen. Um auch Nicht⸗Bürger und Bl zur Theilnahme zu veranlaſſen, find 
ie Gewinne nicht unbedeutend erhöht worden. Das Schützen Dae Schüsen-Direetions.@olentum 


la! Einladung zum Prämien Schießen. 


u * t en Eines Wohllöbl. Magiſtrats wird von der hieſigen Schützengilde den 18., 
1 uguſt dieſes Jahres ein Prämien⸗Schieſien veranſtaltet werden, — be 
Sate Fi icht get er mit gleichem Rechte Theil nehmen können. Die näheren a n > dieſes 
Sch a find aus . beſonderen, im hieſigen Schießhauſe aushängenden Reglement zu erſehen 
el Schießliebhaber werden hiermit zur zahlreichen Theilnahme an dieſem Freiſchießen ergebenſt 
ngeladen, Görlitz, den 2. Auguſt 1840. 
Das Direktorium der Schützengilde. 


e BA] Donnerſtag, den 9. Auguſt, bei günſtiger Witterung großes 
bend⸗ Concert, Anfang 7 Uhr, wozu ergebenſt einladet 
Entrée a 11 ſgr. Ern ſt Hel d. 


3602 Ergeben ſte Einladung. 
Getz Künftigen Sonntag wird bei Unterzeichnetem das Erntefeſt gefeiert, wobei für beſtmögliche 
etränke und guten Kuchen beſtens geſorgt ſein wird. Einem recht zahlreichen Beſuch ſieht entgegen 
Petermann in Moys. 
136003 Künftigen Freitag, als den 10. d. Mts., Nachmittag ladet zum Wellfleiſch und 
warmer Wurſt ergebenſt ein Auguſt Gröſchel, 
Görlitz, den 8. Aug. 1849. zum goldenen Anker in Rauſchwalde. 


058 Sonntag, den 12. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, Concert und 
Abends Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 
Entrée à 11 Sgr. Ernſt Held. 


1300 4 Kommenden Freitag ladet zum jungen Gänſebraten ergebenſt ein F. Knitte. 


13695] Kommenden Sonntag, ſowie alle drei darauf folgende Schieß⸗ 
sage lader von 8 Uhr ab zur Tanzmuſit ergebenſt ein F. Scholz 


36851 Am nächſten S Sonnabend früh gegen Acht 
Wird unter'm Nußbaum ein Hauptſchwein geſchlacht't. 
Zu Sauerkraut, Wellfleiſch und Wurſt lad ich ein; 
Ein Schweinefleiſch⸗Schieben wird extra noch ſein. * 


6 Jeratſch. 3 
Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein — 


(3656) Ernſt Strohb ach. 


13534) Künftigen Sonntag, e zum N 1 Nee Kluge. en „ 
m Auftr 


vn 
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nersdorf ergebenſt ein. 
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Literariſche Anzeigen. 
13648] In der Amelang' ſchen Sort.⸗Buchh. (R. Gärtner) in Berlin erſchien fo eben: 


Wredow's Gartenfreund 


oder vollſtändiger, auf Theorie und Erfahrung gegründeter Unterricht über die Behandlung 
des Bodens und Erziehung der Gewächſe im Küchen-, Obſt- und Blumengarten, in Ver 
bindung mit dem Zimmer⸗ und Fenſtergarten, nebſt einem Anhange über den Hopfenbau. 


Siebente Auflage, verbeſſert und vermehrt und mit einer Anweiſung zur Behandlung 
der Pflanzen in Gewächshäuſern verſehen 
von Carl Helm, 
Prediger, Mitgliede des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in Berlin und Abgeordneten dleſes Vereins 
zum Vorſteher-Amte der Gärtner⸗Lehranſtalt in Schöneberg und Potsdam. 
1. Lieferung 6 Bogen in gr. 8. Ma ſch.⸗Velinpap. geh. 74 Sgr. 

Wie ſehr die Liebe zur Pflanzen⸗ und Blumenwelt, und mit ihr auch die Liebe zum Gartenbau, 
in den letzten Jahren zugenommen hat, davon giebt die nothwendig gewordene ſiebente Auflage die⸗ 
ſes Wredow' ſchen Handbuchs einen höchſt erfreulichen Beweis! Die verehrlichen Gartenfreunde finden 
darin Alles, was in den letzten wenigen Jahren ſeit dem Erſcheinen der ſechſten Auflage an neuen Ge⸗ 
wächſen für unſere Küchen⸗, Obſt⸗ und Blumengärten hinzugekommen iſt. Sehr reich iſt beſonders der 
Blumengarten mit einer Menge ſchöner Zierpflanzen und Sommergewächſe ausgeſtattet worden, welche 
unlängſt aus Californien, Braſilien, Mexiko, vom Cap und den Afrikaniſchen Küſtenländern, fo wie 
aus China und Oſtindien zu uns nach Deutſchland herübergebracht find und die gegenwärtig unfere 

Blumengärten und Gewächshäuſer ſchmücken. Neben der botaniſchen Beſchreibung wird auch über die 
Art und Weiſe ihrer Cultur und Vermehrung genügende Auskunft gegeben. 

Die neue Auflage erſcheint in 8, je 6 — 7 Bogen enthaltenden Lieferungen à 74 Sgr. beſtimmt 
noch in dieſem Jahre vollſtändig, das ganze Werk koſtet ſomit bei eleganter Ausſtattung und mit ſchönem 
allegoriſchen Titelbilde in Stahlſtich geziert nur 2 Thlr. F 

Zu zahlreichen Beſtellungen empfiehlt ſich: 2 
Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauben, 


— — 


* 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
Lehrbuch der Demagogie von J. Nadike. 
8. geh. 5 Sgr. 
* STERN ge | 


AITaſchen⸗ Fremdwörterbuch 


zur 
j Erklarung und Rechtſchreibung von mehr als 17000 fremden Wörtern, 
8 welche in Zeitungen, in der Umgangsſprache, in Büchern und gerichtlichen Verhandlungen ze. 
5 oft vorkommen; nebſt Angabe ihrer richtigen Ausſprache. 
. Ein unentbehrliches Nachſchlagebuch für Jung und Alt 
© Pr von 
3 f P. F. L. Hoffmann. 
K ji Dritte ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
8 Preis 12 Sgr. 5 
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